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2Moſ. 15, 1. 2. 3:

Dn n  νwill dem HErrn ſingen, denn er hat
eine herrliche That gethan, Roß und Wa
gen hat er ins Meer geſturtzet. Der HErr
iſt meine Starcke und Lobgeſang, und iſt

mein Heil. Das iſt mein GOtt, ich wilt
ihn preiſen. Er iſt meines Vaters GOtt,
ich will ihn erheben. Der HErr iſt der rech

te Kriegesmann: HErr iſt ſein Name.

Nachmittags.
B.der Richter 5, 31:

Alſo muſſen umkommen, HErr, alle deine
Feinde! Die ihn aber lieb haben, muſ—

ſen ſeyn wie die Sonne aufgehet in ihrer

Macht.
Danck



Danckgebet nach der Predigt.

Err, unſer GHOtt, du unendlich groſſer und
allmachtiger, aber auch unendlich gnadiger

 und erbarmender GOtt! Wir muſten uns
ſelbſt, als die Undanckbarſten, zur gerech—

ten Beſtrafung verurtheilen, wenn wir an dem heu—
tigen Tage nicht auch bey unſern offentlichen Got—
tesdienſten mit der innigſten und ehrerbietigſten
Danckbegierde vor deinem Angeſichte erſcheinen
wolten. Denn du haſt uns abermal, und zwar
auf eine gantz beſondere und hochſterfreuliche Art,
erfahren laſſen, daß du nicht nur das Flehen, was
wir im Verborgenen in deinen Schooß ausgeſchut
tet, ſondern was wir auch gemeinſchaftlich in unſern
Verſammlungen dargebracht, aufs allergnadigſte
erhoret habeſt. Nachdem dein Knecht, unſer
theureſter Konig, ſich aus dringenden Urfachen ent
ſchlieſſen muſſen, zur Hintertreibung der wider ſei
ne Lande und ſelbſt deine Evangeliſche Kirche ge—
ſchmiedeten hochſt gefanrlichen Anſchlage, die Vhm
von dir verliehene Macht zu gebrauchen, und Sein
Kriegesheer wider einen unverſohnlichen Feind ſelbſt
anzufuhren: ſo haben wir zu dir unſere Zuflucht ge
nommen, und dich im Namen unſers einigen Hei—
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landes angeflehet, daß du den zu deiner Kirche
und unſers Vaterlandes Schutz unternommenen
Feldzug ſeanen, uns unſern Konig erhalten und be—
wahren, ſein und ſeiner Bruder Leben theuer ſeyn
laſſen mogeſt in deinen Augen; daß du vor dem
geſamten Heere deine Schrecken hergehen und die
Feinde erfahren laſſen wolleſt, daß du noch mit
und fur uns ſeyſt. Und ſiehe, dieſes alles iſt ge—
ſchehen: Ja du haſt mehr gethan, als wir gebeten
und aehoffet haben; Du haſt das Hertz unſers un—
ſchatbbaren Konigs mit ſo gottlich weiſen Rath—
ſchlagen erfullet, und ſolche dergeſtalt auszufuhren
Gnade und Kraft verliehen, daß dadurch alle die
liſtigſten Anſchlage deiner und ſeiner Feinde in wenig
Tagen zunichte gemacht worden: Du haſt bey al—
lem Vertrauen, was ſie auf ihre uberlegene Macht
geſetzet, ſie mit Furcht undBlindheit geſchlagen,
daß ſie ſich ſelbſt ihrer Vortheile begeben muſſen:
Du haſt hingegen das geſamte Heer unſers Ko—
nigs, hohe und niedere Officier und Soldaten, mit
einem unuberwindlichen Heldenmuth angezogen,
daß ſie auch ihres Lebens nicht geſchonet, und ſol—
chergeſtalt deinen Geſalbten, unſern getretneſten
Landesvater, mit einem herrlichen und vollkomme—
nen Siege bekronet, daß wir uns die zuverlaſſige
Hoffnung machen konnen, es ſey dadurch, nach
unſerm bisher gethanen Seufzen, der Weg zu ei—
nem allgemeinen und dauerhaften Frieden ſowol,
als zur kunftigen Sicherheit des geſamten Teut—
ſchen Vaterlandes, und deiner Evangeliſchen Kir—
che, glucklich gebahnet worden.

Das
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Das iſt von dir geſchehen, o HErr! und iſt ein

W mder vor unſern Augen: das haſt du gethan,
nicht um unſ rer Wurdigkeit, oder irgend einiges
menſchlichen Verdienſtes willen. Nein! wir muſ—
ſen vi. lmebr auch heute an dieſem Freudentage in
tiefſter Demuth hin ſincken vor deinen Thron,
und mit einein Daniel bekennen: Wir, unſere
Konige, unſere Furſten und unſere Vater muſſen
uns ſchamen, daß wir uns an dir verſundiget ha—
ben: Und du hatteſt, wenn du nach deiner Gerech
tigkeit mit uns handeln wollen, Urſache gehabt, uns
durch die Hande unſerer ergrimmten Feinde zuch—

tigen zu laſſen: Nichts iſt es, als die Furbitte un
ſers allgenugſamen Mittlers und Verſohners,
JEſu Chriſti: Nichts, als das unermeßliche Er—
barmen deines dadurch zu uns geneigten Vater—
hertzens, woraus unſerm Konige, woraus uns
und allen deſſen getreueſten Unterthanen, ſelbſt
deiner Kirche und vielen tauſend andern Menſchen
auf dem Erdboden, ein ſo groſſes Heil erwachſen.
Und wir ſolten dir nicht mit vereinigtem Munde
von Grund unſerer Seelen Ehre und Danck und
Prets und Anbetung dafur bringen?

Nun HErr! ſo erwecke denn ſelbſt unſere Her—
tzen dazu durch deinen Geiſt. Reinige ſie in der
Kraft des fur uns vergoſſenen Blutes Chriſti von
allem, was dir unſere Danck- und Lobopfer unan
genehm machen konte. Und da du uns abermal
ein ſo offenbares Merckmaal gegeben, du ſeyſt
noch immer der GOit, der Gebet erhoret, ſo laß
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uns dadurch im Glauben geſtärcket, auf das Ver—
dienſt unſers Heilandes um ſo viel deſto getroſter und
anhaltender fort beten fur unſern theureſten Korig,
fur Dero Herren Bruder, und die geſamten Krie—
gesheere.

Ewig treuer und Gnadenvoller GOtt! laß doch
dieſen deinen Geſalbten dir noch ferner als einen
Augapfel anbefohlen bleiben, und alles das durch
Jhn zum Preis deines groſſen Namens ausgefuh—
ret werden, was du nach deinem ewigen Liebesrath

durch Jhn auszurichten beſchloſſen haſt. Je offen—
barer du es werden laſſeſt, daß du mit Jhm ſeyſt,
und Seinen Arm ſtarckeſt zu ſiegen, um ſo viel de—
ſto mehr laß auch Sein Vertrauen auf dich und
deine allmachtige Hulfe gegrundet und beveſtiget
werden. Sein uns allen ſo unſchatzbares Leben,
und das Leben Seiner Bruder muſſe noch ferner
theuer ſeyn in deinen Augen. Sey du um deſſentwil
len ſelbſt bey aller ſich etwa ereignenden Gefahr der
Schild fur Jhn, der Jhn zu Ehren ſetze, Sein
Haupt aufrichte, und Jhn ſattige mit langem Le
ben. Haſt du einmal deinn Hand ausgeſtrecket
wider Seine Widerwartigen, ſie zu demuthigen:
ſo laß nicht ab, bis du ſie zum Schemel deiner
Fuſſe geleget, und dahin gebracht, daß ſie erken—

nen, du ſeyſt GOtt, der rechte GOtt zu Zion,
vor dem alle Welt anbeten muſſe.

Ruſte aber auch unſere ſiegende Kriegesheere
ie mehr und mehr aus, wie mit wahrer Treue ge—
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gen ihren Konig, alſo auch mit wahrer Ehrfurcht
vor dir und einer glaubigen Zuverſicht auf deinen
fernern Beyſtand.

Gib endlich in Gnaden, daß, da wir anietzt in
unſern Hutten mit Freuden vom Siege ſingen,
keiner unter uns in der Sclaverey ſeiner geiſtlichen
Feinde liegen bleibe, ſondern ein ieder im Kämpfe
des Glaubens unermudet fortfahte bis ans Ende;
damit wir als Ueberwinder dereinſt zu deinen Tho
ren eingehen, und dir fur alle unſerm geliebteſten
Konige, Seinen Landen, deiner Kirche und uns

erzeigte uberſchwengliche Gnadenbewei—
ſungen in Ewigkeit Lob und Danck

bringen konnen. Amen!

Hierauf wird unter Paucken- und Trompeten-Schall

geſungen: HErr GOtt, dich loben wir.
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